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(57) Zusammenfassung: Beleuchtungsvorrichtung (10) für
Anwendungen im dentalen Bereich, aufweisend ein Hand-
stück (1), das eine elektronische Steuereinheit (7) aufweist,
eine abnehmbare Sonde (2), umfassend ein proximales En-
de mit einer mechanischen und elektrischen Schnittstelle
(12) mit dem Handstück und mindestens eine Lichtquelle
(4), die an einem distalen Ende angeordnet ist, wobei das
Handstück konfiguriert ist, um eine Mehrzahl von verschie-
denen kompatiblen Sonden aufzunehmen, wobei die Son-
de ein temperaturerfassendes Element (5) aufweist, das in
der Nähe der Lichtquelle angeordnet ist, sowie ein Identifi-
zierungselement (6), wobei die Steuereinheit konfiguriert ist,
um die Lichtquelle als eine Funktion der Identifizierung und
der Temperatur zu steuern.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf
Beleuchtungsvorrichtungen für Anwendungen im
dentalen Bereich.

[0002] Insbesondere bezieht sich die Erfindung auf
eine Beleuchtungsvorrichtung, umfassend ein Hand-
stück und mehrere Lichtsonden, die mit dem Hand-
stück kompatibel sind, wobei jede Lichtsonde beson-
ders für eine spezifische Behandlung geeignet ist,
beispielsweise zur Aktivierung eines lichtempfindli-
chen wiederaufbauenden Materials, Aktivierung ei-
nes zahnaufhellenden Mittels, Aktivierung eines licht-
empfindlichen Klebstoffs, etc.

[0003] Auf dem Gebiet der dentalen Beleuchtungs-
vorrichtungen ist es bekannt, als Lichtquelle eine oder
mehrere lichtemittierende Dioden (ebenso als LEDs
bezeichnet) am distalen Ende der Sonde anzuordnen
und eine Wärmesenke zum Abführen der durch die
Lichtquelle erzeugten Wärme zum hinteren Teil der
Sonde oder auch zum Handstück selbst bereitzustel-
len. Allerdings erlaubt diese Anordnung nicht die Er-
fassung eines ungewöhnlichen Erwärmens auf Höhe
der Lichtquelle selbst.

[0004] Darüber hinaus ist es bekannt, beispielswei-
se aus dem Dokument US 2006/084028, ein Identifi-
zierungselement in der Form eines Widerstands und
Kondensators in der Sonde anzuordnen, sodass das
Handstück erkennen kann, welche Sonde angekop-
pelt wurde. Allerdings ist es in diesem Fall erforder-
lich, die Anzahl der elektrischen Leitungen zwischen
dem Handstück und der Sonde zu erhöhen.

[0005] Dementsprechend bestand offensichtlich ein
Bedarf, eine Lösung zur Verbesserung der vorge-
nannten dentalen Beleuchtungsvorrichtungen anzu-
bieten.

[0006] Zu diesem Zweck schlägt die Erfindung ins-
besondere eine Beleuchtungsvorrichtung für Anwen-
dungen im dentalen Bereich vor, die umfasst:

– ein Handstück, das eine elektronische Steuer-
einheit aufweist,
– eine erste Sonde, die entfernbar an das Hand-
stück gekoppelt ist und bei Verwendung drehbar
an das Handstück gekoppelt ist, umfassend ein
proximales Ende, das eine mechanische und elek-
trische Schnittstelle mit dem Handstück aufweist,
und mindestens eine Lichtquelle, die an einem
distalen Ende angeordnet ist, wobei das Hand-
stück konfiguriert ist, um eine Mehrzahl von ver-
schiedenen Sonden aufzunehmen, die eine kom-
patible mechanische und elektrische Schnittstelle
aufweisen,
wobei die erste Sonde ein temperaturerfassen-
des Element aufweist, das in der Nähe der Licht-

quelle angeordnet ist, sowie ein Sondenidentifizie-
rungselement, wobei die elektronische Steuerein-
heit konfiguriert ist, um die Lichtquelle gemäß der
Identifizierung der Sonde zu steuern.

[0007] Aufgrund dieser Anordnungen ist es möglich,
die Temperatur in unmittelbarer Nähe der Lichtquelle
zu kennen und basierend auf der Kenntnis der Art der
verwendeten Sonde aufgrund des Identifizierungs-
elements ist es möglich, die Lichtsonde vor Über-
hitzung zu schützen, wobei dieser Schutz abhängig
ist von der betreffenden Sondenart. Die Vermeidung
von Überhitzung macht es möglich, ein Risiko eines
punktuellen Verbrennens des Gewebes des Patien-
ten und/oder eine Beschädigung des distalen Teils
der Lichtsonde zu vermeiden.

[0008] In Ausführungsformen der Vorrichtung ge-
mäß der Erfindung kann darüber hinaus eine und/
oder eine andere der folgenden Anordnungen optio-
nal verwendet werden.

[0009] Das temperaturerfassende Element kann ein
variabler Widerstand sein, dessen Widerstandswert
sich mit der Temperatur verändert, wobei solch ein
Element sehr kleine Abmessungen aufweisen kann
und dementsprechend in der Nähe der Lichtquelle
angeordnet sein kann, wodurch die Temperatur auf
Höhe der Lichtquelle sehr originalgetreu gemessen
werden kann.

[0010] Die Quelle kann gebildet werden durch LEDs,
die auf einem Substrat befestigt sind, und der varia-
ble Widerstand kann auf demselben Substrat befes-
tigt sein; sodass die Temperaturerfassung in der un-
mittelbaren Nähe der LEDs erfolgt, wodurch die Tem-
peratur auf Höhe der LEDs sehr verlässlich gemes-
sen werden kann.

[0011] Das Identifizierungselement kann durch ei-
nen berührungslosen elektronischen Identifizierer
gebildet werden, beispielsweise einen Transpon-
der, ein RFID-(Radio-Frequenz-IDentifizierer)Kenn-
zeichen oder irgendeiner Art von elektronischem
Kennzeichen. Als ein Ergebnis wird die Identifizie-
rung in digitaler Form erhalten, was es möglich
macht, eine sehr große Anzahl von verschiedenen
Sondenarten zu verwalten.

[0012] Das Identifizierungselement kann ein vorbe-
stimmter Widerstand sein, der in Reihe mit dem varia-
blen Widerstand angeordnet ist. Dies macht es mög-
lich, die Temperaturerfassungsfunktion und die Iden-
tifizierungsfunktion zu kombinieren, wobei das Gan-
ze einfach einen einzelnen zusätzlichen elektrischen
Leiter in Ergänzung zu der Stromversorgung zu den
Dioden erfordert. Darüber hinaus ist diese Lösung
von einem wirtschaftlichen Standpunkt aus attraktiv.
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[0013] Für die erste Sonde, die einer ersten Son-
denart entspricht, kann ein fester vorbestimmter Wi-
derstandswert und ein variabler Widerstand mit posi-
tivem Koeffizienten ausgewählt werden, sodass die
Summe der zwei Widerstände innerhalb eines ersten
Widerstandswertebereichs für einen Temperaturbe-
reich zwischen 20°C und 100°C liegt, wobei der ers-
te Bereich verschieden ist von anderen Widerstands-
wertebereichen, die anderen Sondenarten entspre-
chen, die mit dem Handstück kompatibel sind; wo-
bei, da die Wertebereiche des Gesamtwiderstands
von einer Sondenart zur anderen verschieden sind,
die Erkennung der Sondenart unmissverständlich ist,
und der Temperaturwert kann nach dem Abziehen
des vorbestimmten festen Widerstandswerts der er-
kannten Art bestimmt werden.

[0014] Die elektrische Schnittstelle kann durch drei
elektrische Kontakte gebildet werden; dies ist aus-
reichend für eine elektrische Versorgung zu den Di-
oden und für die Temperatur-Mess-Funktion im dista-
len Teil. Darüber hinaus erfordert die Identifizierungs-
funktion mittels vorbestimmtem festem Widerstand in
Reihe keinen vierten Leiter.

[0015] Da das Handstück sich entlang einer Längs-
achse X erstreckt, können mindestens zwei der Kon-
takte der elektrischen Schnittstelle auf zwei ringför-
migen Bahnen angeordnet sein, die in der axialen
Richtung einer nach dem anderen angeordnet sind.
Dies macht es möglich, eine elektrische Schnittstelle
vorzuschlagen, die eine kontinuierliche Drehung der
Sonde gestattet und eine sehr kompakte Lösung vom
Standpunkt des Außendurchmessers der Vorrichtung
bildet.

[0016] Die Vorrichtung kann weiterhin ein eigenes
bzw. eigenständiges Testmodul aufweisen, das ei-
nen optischen Sensor umfasst, wobei das Testmo-
dul und das Handstück konfiguriert sind, um über
eine Drahtlosverbindung Informationen bezüglich ei-
nes Lichtleistungstests auszutauschen, die von dem
optischen Sensor empfangen wurden, sodass die
Handstücksteuereinheit die gesteuerte Leistung in
der Lichtquelle einstellen bzw. korrigieren kann. Dar-
über hinaus kompensiert dies die Effekte aufgrund
von Alterung der Lichtquelle oder von Schmutz auf
dem optischen Teil.

[0017] Die Vorrichtung kann weiterhin aufweisen ei-
ne Basis, die konfiguriert ist, um den hinteren Be-
reich des Handstücks aufzunehmen, und die konfigu-
riert ist, um eine im Handstück angeordnete elektri-
sche Batterie wieder aufzuladen, wobei das Testmo-
dul dann in die Basis eingebaut ist. Die Aufladeba-
sis, die dann das Testmodul beinhaltet, ist somit op-
timiert.

[0018] Die Erfindung bezieht sich ebenso auf einen
Beleuchtungssatz, umfassend eine oben beschriebe-

ne Vorrichtung und mindestens eine zweite Sonde
(oder mehr), die eine mit dem Handstück kompatible
mechanische und elektrische Schnittstelle aufweist.
Auf diese Weise hat der Anwender eine Mehrzahl von
Lichtsondenarten zu seiner Verfügung und jede kann
für eine spezifische Anwendung oder Indikation oder
Behandlung besonders geeignet sein.

[0019] Die Erfindung bezieht sich ebenso auf ein
System, umfassend eine oben beschriebene Vorrich-
tung und einen entfernten Server, der konfiguriert ist,
um Daten mit dem Handstück über das Internet aus-
zutauschen, insbesondere um dem Handstück die Ei-
genschaften von einer oder mehreren Lichtsondenar-
ten bereitzustellen; sodass ein Updaten des gesam-
ten Systems besonders einfach ist, und sodass das
Handstück neue Sondenarten leicht in Bezug auf bei-
des, Hardware und Software, akzeptieren kann.

[0020] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
werden anhand der nachfolgenden Beschreibung ei-
ner Ausführungsform davon deutlich, die mittels ei-
nes nicht beschränkenden Beispiels gegeben wird,
das sich auf die beigefügten Zeichnungen bezieht, in
denen:

[0021] Fig. 1 eine perspektivische Gesamtansicht
einer Beleuchtungsvorrichtung gemäß der Erfindung
ist,

[0022] Fig. 2 eine Lichtsonde zeigt, die einen Teil der
Vorrichtung aus Fig. 1 darstellt,

[0023] Fig. 3 einen elektrischen Schaltkreis der Son-
de und ihrer Schnittstelle mit dem Handstück gemäß
einer Ausführungsform zeigt,

[0024] Fig. 4 einen Widerstandsgraphen des Erfas-
sungsschaltkreises als eine Funktion der Temperatur
zeigt,

[0025] Fig. 5 eine Detailansicht des distalen Teils
zeigt, der mit lichtemittierenden Dioden und mit einem
variablen Widerstand ausgestattet ist,

[0026] Fig. 6 ein allgemeines Funktionsdiagramm
der Beleuchtungsvorrichtung und der Systeme zeigt,
zu denen es gehört,

[0027] Fig. 7 die Leistungstestphase der Lichtsonde
illustriert,

[0028] Fig. 8 ähnlich zu Fig. 1 ist und eine Variante
der Beleuchtungsvorrichtung zeigt.

[0029] In den verschiedenen Figuren bezeichnen
die gleichen Bezugszeichen identische oder ähnliche
Elemente.
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[0030] Fig. 1 zeigt eine Beleuchtungsvorrichtung 10,
die für Anwendungen zur Aktivierung von lichtemp-
findlichen Materialien im dentalen Bereich gedacht
sind. Die Vorrichtung umfasst ein Handstück 1 von
länglicher Form, das sich entlang einer Längsachse
erstreckt, die mit X gekennzeichnet ist. Üblicherwei-
se kann das Handstück im Allgemeinen zylindrisch
sein, allerdings sind andere Formen ebenso denkbar.
Das Handstück 1 umfasst im dargestellten Beispiel
eine wieder aufladbare Batterie 16, die wieder aufge-
laden werden kann, wenn das Handstück in eine Wie-
deraufladeschale 3 gesteckt wird, die ebenso einfach
als eine Basis bezeichnet wird. Die dargestellte Vor-
richtung umfasst eine Lichtsonde 2, die abnehmbar
am Handstück mittels einer Schnittstelle 12 befestigt
werden kann, die später beschrieben wird, wobei die
Lichtsonde 2 mindestens eine Lichtquelle 4 aufweist,
die konfiguriert ist, um Lichtstrahlen in Richtung der
zu behandelnden Zone auszustrahlen, insbesondere
in den Mund des Patienten.

[0031] Es sollte von nun an zur Kenntnis genom-
men werden, dass das Handstück konfiguriert ist, um
eine Mehrzahl von verschiedenen Lichtsondenarten
aufzunehmen, die eine kompatible mechanische und
elektrische Schnittstelle 12 aufweisen, was die Be-
leuchtungsvorrichtung mit Modularität und Flexibili-
tät ausstattet. Jede Sondenart kann spezifische op-
tische Beleuchtungseigenschaften aufweisen, insbe-
sondere in Bezug auf ein Wellenlängenspektrum, das
für die geplante Behandlung besonders geeignet ist.
Darüber hinaus können die Lichtsonden vorteilhafter-
weise in einem Autoklav sterilisiert werden, ein Ver-
fahren, das üblicherweise im dentalen Bereich zwi-
schen zwei Verwendungen für Patienten angewendet
wird.

[0032] Im dargestellten Beispiel, bezugnehmend auf
die Fig. 1 bis Fig. 6, werden drei lichtemittierende Di-
oden 41, 42, 43 („LEDs”) verwendet, die gemeinsam
die Lichtquelle 4 bilden. Die LEDs sind CMS-Kompo-
nenten, die auf einem Substrat 40 befestigt sind, bei-
spielsweise einer kleinen Karte vom PCB-Typ (Prin-
ted Circuit Board; gedruckte Leiterplatte), auf dem
ebenso ein variabler Widerstand 5 befestigt ist, was
später diskutiert wird.

[0033] Ein primärer optischer Teil 26 deckt die LEDs
ab, um diese vor direktem externem Kontakt zu
schützen. Der die LEDs umfassende PCB ist in einer
Box angeordnet, die hermetisch durch den primären
optischen Teil 26 abgedichtet ist. Dieser optische Teil
deckt die LEDs ab, um sie gegen jedes Eindringen
von Luft und Dampf zu schützen, seine Hermetizität
gestattet somit die Sterilisierung der optischen Son-
den durch einen Autoklav, bis zu einer Temperatur
von 134°C.

[0034] Eine schützende Spitze 77, deren Form von
der gedachten Anwendung abhängen kann, und die

ebenso eine optische Funktion aufweisen kann, ist
abnehmbar am distalen Ende 2b der Lichtsonde be-
festigt, auf dem primären optischen Teil 26.

[0035] Es sollte zur Kenntnis genommen werden,
dass der Teil der Sonde, der die Lichtquelle (in Rich-
tung des distalen Endes 2b) trägt, gebogen ist, d. h.
seine Achse weicht von der Hauptachse X der Son-
de ab, was es möglich macht, die Möglichkeiten des
Zugangs in den Mund des Patienten zu erhöhen, da
die Sonde gedreht werden kann, während das Hand-
stück in einer definierten Position bezogen auf die
Hand des Anwenders bleibt.

[0036] Das Handstück 1 umfasst einen Start-/Stopp-
Knopf 14 sowie eine kleine Anzeigevorrichtung („An-
zeige”) 15 zum Bereitstellen visueller Hinweise für
den Betreiber der Vorrichtung. Neben den visuellen
Hinweisen können ebenso hörbare Hinweise mittels
eines Summers oder Minilautsprechers 44 gegeben
werden.

[0037] Das Handstück 1 umfasst weiterhin eine
Steuereinheit 7, die verantwortlich ist für die Funktio-
nalitäten der Beleuchtungsvorrichtung, insbesondere
das Steuern der Anzeigevorrichtung, das Steuern der
Dauer und der Intensität des Stroms, der in die Di-
oden 4 fließt, die Parametrisierung als eine Funktion
der verschiedenen möglichen Lichtsondenarten. Die
Steuereinheit 7 umfasst, wie es an sich bekannt ist,
einen Prozessor, einen nichtflüchtigen Speicherbe-
reich, eine Zeitbasisuhr und Kommunikationsschnitt-
stellen, die später diskutiert werden.

[0038] Das Handstück 1 kann weiterhin eine Ener-
gieverwaltungseinheit 17 aufweisen, die für das Wie-
deraufladen der elektrischen Batterie 16 und für die
Messung des Niveaus ihrer Ladung verantwortlich ist.
Darüber hinaus kann das Handstück 1 einen Mul-
tifunktionsverbinder 18 umfassen, der für die Ver-
bindung von elektrischer Energie und/oder als eine
Schnittstelle für das Herunterladen von Daten (min-
destens zwei Leitungen verbinden dann den Sockel
mit einem Anschluss der Steuereinheit) verwendet
werden.

[0039] Die Lichtsonde 2 umfasst ein Identifizierungs-
element 6, das in verschiedenen Formen vorliegen
kann, entweder ein vorbestimmter elektrischer Wi-
derstand oder ein elektronischer Chip mit digitalem
Code, was später diskutiert wird. In dem in den Fig. 1
bis Fig. 5 dargestellten Beispiel ist das Identifizie-
rungselement 6 ein vorbestimmter elektrischer Wi-
derstand R6, dessen Wert Lichtsonden einer be-
stimmten Art entspricht.

[0040] Im dargestellten Beispiel besteht die elektri-
sche Schnittstelle aus drei Pfaden, einem Referenz-
pfad 21, der ebenso gemeinsame Katode oder ein-
fach „gemeinsame Leitung” genannt wird, die als
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Stromrückleitung für die Dioden und als Referenz für
die Widerstände R5 und R6 dient. Ein zweiter Pfad 22
bildet die positive Versorgung der Dioden, wobei die-
se Versorgung durch einen Transistor 11 gesteuert
wird, dessen Basis oder „Gate” durch ein Signal mit
Amplitudenmodulation („PWM”; Pulsweitenmodulati-
on) gesteuert wird.

[0041] Ein dritter Pfad 23 trägt das Signal des tem-
peraturerfassenden variablen Widerstands 5, der op-
tional mit, wie in Fig. 3 dargestellt, dem vorbestimm-
ten Identifizierungswiderstand 6 in Reihe im gleichen
Schaltkreis montiert ist. Der Schaltkreis der Wider-
stände ist polarisiert durch einen herkömmlichen Pull-
Up-Widerstand oder mittels eines Schaltkreises vom
Stromquellentyp, wobei die Spannung an den En-
den der Widerstände in Reihe dann zum Ableiten der
Werte dieser zwei Widerstände R5 und R6 in Reihe
verwendet wird.

[0042] Von dem Standpunkt der räumlichen Anord-
nung der Kontakte ist der erste elektrische Pfad 21
durch eine zylindrische ringförmige Bahn gebildet, die
auf der Achse X zentriert ist, wobei der zweite elek-
trische Pfad 22 ebenso durch eine zylindrische ring-
förmige Bahn gebildet ist, die auf der Achse X zen-
triert ist, allerdings näher dem proximalen Ende 2a
der Sonde und getrennt vom ersten Pfad 21 durch ei-
nen ringförmigen Isolierring 25 angeordnet ist.

[0043] Im Hinblick auf den dritten elektrischen Pfad
23 ist dieser als ein hinterer axialer Überstand von
kleinerem Durchmesser am proximalen Ende 2a der
Sonde angeordnet. Diese Anordnung der elektri-
schen Bahnen gestattet eine kontinuierliche Drehung
der Lichtsonde bezogen auf das Handstück, selbst
während der eigentlichen Verwendung, wobei die
Möglichkeiten des Zugriffs somit für den Anwender
erleichtert sind, der das gebogene Ende der Sonde
wie gewünscht in jedem Winkel ausrichten kann.

[0044] Es sollte zur Kenntnis genommen werden,
dass der erste elektrische Pfad ebenso als eine Wär-
mesenke zwischen dem Substrat, das eine lichtemit-
tierende Diode trägt, und dem Teil dient, sodass die
durch die Dioden im Betrieb erzeugte Wärme schnell
zur Rückseite der Beleuchtungsvorrichtung geleitet
wird, sodass dementsprechend die gesamte Vorrich-
tung an der Wärmeabfuhr teilnimmt.

[0045] Allerdings ist es vorteilhaft, in der Lage zu
sein, die Temperatur der Dioden selbst auf Höhe des
Substrats mittels des vorgenannten variablen Wider-
stands 5 als eine Funktion der Leistungsmodulierung,
die auf die Dioden gesteuert wird, zu messen; wo-
bei die Wärmesenke tatsächlich eine Zeitkonstante
größer als die Variationsprofile der in den Dioden er-
zeugten Leistung aufweist. In der Praxis kann ein
schneller Übergang in der lokalen Temperatur auf
Höhe der Dioden auftreten, wobei die örtliche Tem-

peratur auf 100°C oder noch höher ansteigen kann.
Dementsprechend ist es daher ratsam, in der La-
ge zu sein, die Spitzentemperatur in diesem distalen
Bereich der Lichtsonde zu beschränken oder abzu-
schneiden unter Verwendung der Temperaturerfas-
sung, die hierfür möglichst nah an den Dioden ange-
ordnet ist. In dem dargestellten Beispiel ist der varia-
ble Widerstand 5 ein Thermistor oder variabler Wi-
derstand mit positivem Koeffizienten, beispielsweise
vom Platindünnfilmtyp.

[0046] Wie in Fig. 4 dargestellt, sind die verschiede-
nen Lichtsondenarten in verschiedene Bereiche von
Widerstandswerten getrennt. Ein erster Bereich ge-
kennzeichnet mit 61 umfasst die Widerstände von
R1L bis R1H, wobei die Werte charakteristisch für
eine erste Art von Lichtsonde sind, wobei R1L dem
Wert R5 + R6 bei 20°C und R1H dem Wert R5 +
R6 bei 100°C entspricht. Die Steigung der Kurve 71
entspricht dem Koeffizienten der Variation des Ther-
mistors R5 als eine Funktion der Temperatur, wobei
der Wert des Widerstands R6 nicht signifikant inner-
halb des in Frage stehenden Temperaturbereichs va-
riiert. Ein zweiter Wertebereich, gekennzeichnet mit
62, umfasst die Widerstände von R2L bis R2H, wo-
bei diese Werte charakteristisch sind für eine erste
Art von Lichtsonde. Die Kurve 72 ist ähnlich der Kur-
ve 71. Ein dritter Wertebereich, gekennzeichnet mit
63, umfasst die Widerstände von R3L bis R3H, wo-
bei diese Werte charakteristisch für eine erste Art von
Lichtsonde sind. Die Kurve 73 ist ähnlich den Kurven
71 und 72. Daher sind in dem dargestellten Beispiel
drei verschiedene Wertebereiche definiert, die eine
unmissverständliche Verwaltung von drei verschie-
denen Lichtsondenarten gestatten.

[0047] Fig. 6 zeigt, neben dem Handstück 1 und der
Lichtsonde 2, die bereits erwähnt wurden, ein Test-
modul 8, das von dem Handstück getrennt ist, und
eine Verbindung zu einem Server 90, die später dis-
kutiert wird.

[0048] Das Testmodul 8 umfasst einen optischen
Sensor 80, der für das Erfassen der emittierten Licht-
leistung durch die Lichtsonde genutzt wird, wenn
Letztere gegenüber dem Testmodul angeordnet ist
und der Betreiber den Betrieb anschaltet. Darüber
hinaus sind das Testmodul und das Handstück kon-
figuriert, um mittels einer drahtlosen Verbindung 18
Informationen bezüglich dieses Lichtleistungstests
auszutauschen, der von dem optischen Sensor emp-
fangen wurde. Zu diesem Zweck umfasst das Test-
modul eine Drahtlosschnittstelle 82 vom BluetoothTM

oder WiFi-Typ, die mit einer äquivalenten Schnittstel-
le 74 kommuniziert, einer direkten Schnittstelle mit
der Steuereinheit 7.

[0049] Die Steuereinheit 7 des Handstücks kann so-
mit die Information bezüglich der empfangenen Licht-
leistung verwenden, um die gesteuerte Leistung in
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der Lichtquelle zu korrigieren oder anzupassen, um
so die gewünschte Lichtleistung unabhängig von den
Zuständen des Alterns und/oder Schmutz auf dem
Ende der Sonde zu erzielen.

[0050] Die Wiederaufladeschale 3 umfasst ein kon-
kaves Gehäuse 83, das geeignet ist zum Aufnehmen
des hinteren Bereichs des Handstücks, durch Kom-
plementarität der Form, sowie eine Umformer-Einheit
84 mit einem Netzstecker.

[0051] Darüber hinaus zeigt Fig. 6 eine Variante be-
zogen auf das Identifizierungselement 6, das in dem
dargestellten Fall ein elektronischer Chip 60 vom di-
gitalen Identifiziertyp ist, der durch eine berührungs-
lose Schnittstelle 66 gelesen wird, die im Handstück
1 angeordnet ist. Der Lesebereich kann einige Zenti-
meter umfassen und dementsprechend sind der elek-
tronische Chip 60 und die Leseantenne nicht notwen-
digerweise direkt gegenüber angeordnet, was einen
Grad von Freiheit in der räumlichen Anordnung die-
ser Komponenten lässt.

[0052] Der Start-/Stopp-Knopf 14 gestattet es dem
Anwender, eine Beleuchtungssequenz zu starten, sie
zu unterbrechen oder es sogar möglich zu machen,
bestimmte Anzeigeparameter zu modifizieren.

[0053] Gemäß einem optionalen vorteilhaften darge-
stellten Aspekt ist die Beleuchtungsvorrichtung in ein
weitergehendes System integriert. Das in Frage ste-
hende System umfasst einen entfernten Server 90,
der konfiguriert ist, um Daten über das Internet mit
dem Handstück auszutauschen. Das System kann
ebenso einen oder mehrere Computer 91 aufweisen,
mittels denen die Gestalter der Beleuchtungsvorrich-
tung Informationen über Daten und Eigenschaften
bezogen auf eine neue Art von verfügbarer Lichtson-
de bereitstellen können.

[0054] Das Handstück kann mit einer Verbindungs-
schnittstelle 38 ausgestattet werden, durch die es mit
dem Internet 98 verbunden werden kann 39 und es
kann den entfernten Server 90 in einer an sich be-
kannten Art und Weise abfragen.

[0055] Dies findet beispielsweise statt, wenn eine
neue Art von Sonde an das Handstück gekoppelt wird
und Letzteres nicht schon die Eigenschaften kennt,
wobei dann das Handstück eine Anfrage an den Ser-
ver schicken wird, um die Eigenschaften der neuen
Sondenart zu erhalten, die vorhanden ist, um so in
der Lage zu sein, die Lichtquelle unter den optima-
len Zuständen zu steuern, die für diese Art von Son-
de vorgesehen sind. Darüber hinaus wird ein Tempe-
raturschutz gemäß den Eigenschaften dieser neuen
Sondenart möglich sein.

[0056] Es sollte zur Kenntnis genommen werden,
dass anstelle des Empfangens dieser Eigenschaf-

ten durch eine Internetverbindung 39, diese Eigen-
schaften ebenso direkt durch eine Speichervorrich-
tung vom USB-Schlüssel-Typ geladen werden kön-
nen, der mit dem Multifunktionsverbinder 18 verbun-
den wird.

[0057] In der Variante in Fig. 8 umfasst das Hand-
stück keine elektrische Batterie, sondern ein Kabel
85, das mit einer Umformer-Einheit 84 verbunden ist,
die mit der Hauptleitung verbunden ist. In diesem Fall
kann das Handstück für den Anwender leichter und
einfacher zu bedienen sein, ungeachtet der Anwe-
senheit des Kabels 85. Das Testmodul 8 kann in die-
sem Fall ein unabhängiges Modul sein, wie gezeigt.

[0058] Es sollte zur Kenntnis genommen werden,
dass verschiedene schützende Spitzen 77, 78 ab-
nehmbar am distalen Ende der Lichtquelle befestigt
werden können, wobei diese Spitzen eine mechani-
sche Funktion und eine optische Funktion aufweisen,
wie oben dargelegt.

[0059] Gemäß einem optionalen Aspekt, der insbe-
sondere in Fig. 2 dargestellt ist, können die Sonden,
die im Zusammenhang mit der Erfindung verwendet
werden, mit einem farbigen Ring 29 ausgestattet wer-
den, was die Identifizierung der Art jeder Sonde ge-
stattet, beispielsweise einer Sonde zur Aktivierung ei-
nes Wiederaufbaumaterials, einer Sonde zum Auf-
hellen, einer Sonde zur Desinfektion etc. Dieser far-
bige Ring 29, der auf allen Seiten dauerhaft sichtbar
ist und nahe dem proximalen Ende 2a befestigt ist,
gestattet es dem Anwender zu überprüfen, ob er die
richtige Art von Sonde am Handstück 1 für die durch-
zuführende Behandlung befestigt hat.
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Patentansprüche

1.  Beleuchtungsvorrichtung (10) für Anwendungen
im dentalen Bereich, umfassend:
– ein Handstück (1), das eine elektronische Steuer-
einheit (7) aufweist,
– eine erste Sonde (2), die entfernbar an das Hand-
stück gekoppelt ist und bei Verwendung drehbar an
das Handstück gekoppelt ist, umfassend ein proxi-
males Ende (2a) mit einer mechanischen und elek-
trischen Schnittstelle (12) und mindestens eine Licht-
quelle (4), die an einem distalen Ende (2b) davon an-
geordnet ist,
wobei das Handstück konfiguriert ist, um eine Mehr-
zahl von verschiedenen Sonden mit einer kompa-
tiblen mechanischen und elektrischen Schnittstelle
aufzunehmen,
wobei die erste Sonde ein temperaturerfassendes
Element (5), das in der Nähe der Lichtquelle ange-
ordnet ist, sowie ein Sondenidentifizierungselement
(6; 60) aufweist, wobei die Steuereinheit konfiguriert
ist, um die Lichtquelle gemäß der Identifizierung der
Sonde zu steuern.

2.    Beleuchtungsvorrichtung gemäß Patentan-
spruch 1, wobei das temperaturerfassende Element
ein variabler Widerstand ist, dessen Widerstandswert
sich mit der Temperatur ändert.

3.  Beleuchtungsvorrichtung gemäß einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 2, wobei das Sondenidentifi-
zierungselement gebildet wird durch einen berüh-
rungslosen elektronischen Identifizierer, insbesonde-
re Transponder, oder ein elektronisches Kennzei-
chen vom RFID-Typ.

4.    Beleuchtungsvorrichtung gemäß Patentan-
spruch 2, wobei das Sondenidentifizierungselement
ein vorbestimmter Widerstand ist, der in Reihe mit
dem variablen Widerstand angeordnet ist.

5.    Beleuchtungsvorrichtung gemäß Patentan-
spruch 4, wobei für die erste Sonde entsprechend
einer ersten Sondenart ein Wert eines vorbestimm-
ten Widerstands (6) und eines variablen Widerstands
(5) mit positivem Koeffizienten ausgewählt ist, so-
dass die Summe der zwei Widerstände innerhalb ei-
nes ersten Widerstandswertebereichs (61) für einen
Temperaturbereich zwischen 20°C und 100°C liegt,
wobei der erste Bereich verschieden ist von ande-
ren Widerstandswertebereichen entsprechend den
anderen Sondenarten, die mit dem Handstück kom-
patibel sind.

6.  Beleuchtungsvorrichtung gemäß einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 5, wobei die elektrische Schnitt-
stelle (12) durch drei elektrische Kontakte gebildet
wird.

7.    Beleuchtungsvorrichtung gemäß Patentan-
spruch 6, in der das Handstück (1) sich entlang ei-
ner Längsachse (X) erstreckt, wobei mindestens zwei
Kontakte (21, 22) der elektrischen Schnittstelle auf
zwei ringförmigen Bahnen angeordnet sind, die in
axialer Richtung eine nach der anderen angeordnet
sind.

8.  Beleuchtungsvorrichtung gemäß einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 7, weiterhin aufweisend ein eige-
nes Testmodul (8), umfassend einen optischen Sen-
sor, wobei das Testmodul und das Handstück kon-
figuriert sind, um über eine drahtlose Verbindung
(18) Informationen bezüglich eines Lichtleistungs-
tests auszutauschen, die von dem optischen Sensor
empfangen worden sind, sodass die Handstücksteu-
ereinheit die gesteuerte Leistung in der Lichtquelle
einstellen/korrigieren kann.

9.    Beleuchtungsvorrichtung gemäß Patentan-
spruch 8, weiterhin aufweisend eine Basis (3), die
konfiguriert ist, um den hinteren Bereich des Hand-
stücks aufzunehmen, und die konfiguriert ist, um ei-
ne elektrische Batterie (16) wiederaufzuladen, die in
dem Handstück angeordnet ist, wobei das Testmodul
in der Basis angeordnet ist.

10.  Beleuchtungsvorrichtung gemäß einem der Pa-
tentansprüche 1 bis 9, wobei die erste Sonde einen
farbigen äußeren Ring aufweist, der die Art der Son-
de der ersten Sonde anzeigt, wobei verschiedene
Farben verfügbar sind für entsprechende verschiede-
ne Arten von Sonden.

11.  Beleuchtungssatz umfassend eine Vorrichtung
gemäß einem der vorhergehenden Patentansprüche
und mindestens eine zweite Sonde mit einer mecha-
nischen und elektrischen Schnittstelle, die mit dem
Handstück kompatibel ist.

12.   System, umfassend eine Vorrichtung gemäß
einem der Patentansprüche 1 bis 9 sowie einen ent-
fernten Server, der konfiguriert ist, um Daten über
das Internet mit dem Handstück auszutauschen, ins-
besondere um dem Handstück die Eigenschaften für
eine oder mehrere neue Lichtsondenarten bereitzu-
stellen.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen



DE 10 2014 224 026 A1    2015.05.28

9/12

Anhängende Zeichnungen



DE 10 2014 224 026 A1    2015.05.28

10/12



DE 10 2014 224 026 A1    2015.05.28

11/12



DE 10 2014 224 026 A1    2015.05.28

12/12


	Titelseite
	Beschreibung
	Ansprüche
	Anhängende Zeichnungen

